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BeschreIBung Des Inhalts

Im innersten Zentrum unserer alltäglichen Probleme indet 
sich der Traumkörper, die eindrücklichste Erfahrung unseres 
Lebens. Er wird meist nur in Todesnähe oder bei okkulten 
und schamanischen Ritualen wahrgenommen. Diese auf-
regende und mythische Seite des Lebens lehrt uns, unsere 
körperliche Gesundheit effektiver zu beherrschen und das 
Wesen unserer Welt tiefer zu erfassen. Dieses Buch ermutigt 
uns, den Traumkörper mit anderen zu leben und die Alltags-
realität in jene besondere Welt zu verwandeln, in der tiefste 
Lebensfragen erfahren werden und ihre Antworten auftau-
chen.

Dieses Buch beruht auf meinen persönlichen Erlebnissen 
mit Heilern afrikanischer Eingeborener, amerikanischer In-
dianer, australischer Aborigines, Hindus aus Indien und mit 
spirituellen Lehren aus der ganzen Welt. Ich beziehe mich 
auch auf meine eigene Praxis in Psychotherapie, Konliktlö-
sung und Schamanismus. Die Übungen und Methoden ba-
sieren auf der Verbindung moderner Psychologie mit alten 
schamanischen Praktiken.

teil I: einen Doppelgänger entwickeln

Der erste Teil dieses Buches ist praktischen Methoden ge-
widmet, damit wir mit unserem Traumkörper in Verbindung 
kommen, ganz werden und mit Problemen des Körpers und 
mit Träumen arbeiten können, um die Wahrnehmungsfähig-
keit für unser Selbst zu entwickeln, das unabhängig ist von 
der Gesellschaft und von Zeit und Raum.
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1. Der körper des schamanen

Wie kommt es, dass wir manchmal ein stilles Zentrum mitten 
im Chaos inden und zu anderen Zeiten im Strom der Alltags-
problematik, in dem das Leben uns herumwirbelt, fast ertrin-
ken? Die Antwort der Psychologie ist, dass wir mit ungelös-
ten Problemen konfrontiert werden, die aufgearbeitet werden 
müssen. Der Schamanismus gibt uns eine andere Antwort. 
Eingeborene Heiler sagen, dass ein Geist unseren Bewusst-
seinszustand beeinlusst. Der praktische Nutzen und die Zu-
kunft sowohl der Psychologie wie des Schamanismus hängen 
vom Zusammenkommen dieser beiden Disziplinen ab. Ich 
zeige praktische Übungen in innerer Arbeit, die die ältesten 
Methoden der Menschheit, Probleme zu lösen, lebendig wer-
den lassen, wie z. B. die Trance, eine Körpererfahrung des 
Schamanen.

2. schamanismus und Prozessarbeit

Wir sprechen von Träumen, Körpererfahrungen und Sympto-
men. Um sie wirklich ergründen zu können, müssen wir uns 
dorthin begeben, woher sie kommen, nämlich in den Traum-
körper, der sie hervorbringt. Zu diesem Zweck untersuche ich 
verschiedene Aspekte der Aufmerksamkeit und unterscheide 
unsere normale, alltägliche Aufmerksamkeit von einer »zweiten 
Aufmerksamkeit«, die sich auf irrationale, außergewöhnliche 
Gefühle und Fantasien konzentriert. Bei der Anwendung der 
»zweiten Aufmerksamkeit« können wir unser Alltags-Selbst 
fallen lassen und den Traumkörper wahrnehmen. So werden 
bestimmte Probleme auf eine irrationale Weise gelöst. Die Ent-
wicklung der »zweiten Aufmerksamkeit« führt zu einer neuen 
Art persönlichen Wachstums und folgt zugleich alten Traditi-
onen der Eingeborenen. Hier inden wir Übungen zur Traum- 
und Körperarbeit, die zur Erfahrung des Traumkörpers führen.
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3. Der Pfad des Wissens

Viele großartige Wege führen zur Heilung und zur Gestal-
tung eines sinnvolleren Lebens. Ein zentraler Aspekt dieser 
Wege ist jedoch die Achtung vor irrationalen, mächtigen und 
unbekannten Kräften, die wir nicht kontrollieren können. Ich 
möchte hier meine Erfahrungen mitteilen, die ich bei der Ar-
beit mit diesen Kräften auf der ganzen Welt gewonnen habe. 
Durch Übungen können diese Erfahrungen im Augenblick 
realisiert werden.

4. Die ersten lektionen

Alte und allgemeingültige Lehren der Schamanen, wie die des 
Yaqui-Zauberers Don Juan, berichten vom Erlangen des Wis-
sens durch synchrone Ereignisse, d. h. durch achtsames Ein-
beziehen der Umgebung. Wir können unserem persönlichen 
Mythos nahe kommen, wenn wir ungewöhnliche äußere Er-
eignisse ernst nehmen und sogar unseren eigenen Lügen glau-
ben. Tun wir es nicht, wird der Tod unser Selbstbild umwerfen 
und uns sozusagen mit Gewalt zwingen, nachzugeben und dem 
natürlichen Fluss der Ereignisse zu folgen. Es folgen Übungen, 
und ich teile Praxiserlebnisse mit, die veranschaulichen sollen, 
auf welche Weise der Tod zum Ratgeber werden kann.

5. Der Jäger

In allen alten Traditionen der Eingeborenen ist die Lösung 
persönlicher Probleme eng verbunden mit »Macht« und dem 
Befolgen der Botschaft des Geistes in Tieren und Planzen, 
in unserem Körper und in unseren Träumen. Ohne Verbin-
dung zu dieser Macht ist das alltägliche Leben nicht das, was 
es sein könnte. Aber um die Macht zu inden, müssen wir 
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zum Jäger werden und bestimmte Mindestdisziplinen erler-
nen, von denen einige in den Übungen am Ende des Kapitels 
erscheinen.

6. Der krieger

Wir können die Alltagswirklichkeit nicht willkürlich verlas-
sen, da dies mit etwas Größerem, das ich »Geist« nenne, ver-
bunden zu sein scheint. Der Schritt von unserer gewöhnlichen 
Identität zur Traumkörpererfahrung des Schamanen, der Er-
fahrung, die aus Körperempindungen oder Traumbildern 
auftaucht, hängt mit diesem Geist zusammen. Aber um noch 
einen Schritt tiefer gehen zu können, müssen wir die »zwei-
te Aufmerksamkeit« entwickeln. Geschichten und Übungen 
helfen, diese Entwicklung im alltäglichen Leben zu fördern.

7. Der verbündete

Die Welt der anderen Realität konfrontiert uns unausweich-
lich mit einer außergewöhnlich komplexen, dunklen und 
furchterregenden Erscheinung, einem unerklärlichen Geist, 
»dem Verbündeten«, dem wir in unserem bisherigen Leben 
konsequent aus dem Weg zu gehen versuchten. Aber gerade 
der besondere Name dieser Geistigur weist darauf hin, dass 
sie potenziell wertvolle Geheimnisse birgt. Hier lege ich den 
Schwerpunkt auf Geschichten über den »Verbündeten«, dar-
auf, wie er in Körperproblemen, in der Depression, in unseren 
ganz besonderen Fähigkeiten, wie auch in unseren größten 
Schwierigkeiten in Erscheinung tritt. Übungen sollen uns da-
bei helfen, unsere Probleme mit dem »Verbündeten« in Kon-
takt zu bringen.
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8. Das geheimnis des verbündeten

Alte Traditionen und die moderne Psychologie empfehlen, 
sich dem Verbündeten entweder zu unterwerfen oder ihm ge-
genüberzutreten, um mit diesem Geist zu kämpfen, der droht, 
uns zu besetzen und unseren Körper und unsere Beziehun-
gen zu zerstören. In diesem Kapitel betrachte ich sowohl die 
Bedeutung und Art dieser Konfrontation als auch die Ver-
bindung dieses Wesens, unseres Geistes, mit unseren persön-
lichen Problemen und unserer Kultur. Übungen helfen uns 
dabei, mit dem Verbündeten zu arbeiten und sein Geheimnis 
zu ergründen.

9. Der Doppelgänger

Wenn wir dem Verbündeten begegnen und den Mythos hinter 
unserem Leben entdecken, nehmen unsere persönlichen Pro-
bleme allmählich ab. In dieser legendären Zeit des Reifwer-
dens sind wir einfach, wer wir sind. Und doch sehen andere 
uns von außen vielleicht so, als hätten wir einen Doppelgän-
ger entwickelt, ein von Raum und Zeit unabhängiges Wesen 
mit parapsychologischen Eigenschaften. Dieser Doppelgän-
ger ist für den, der ihn erfährt, nur ein vorbeihuschender Ge-
danke. Unsere Entwicklung begann mit Alltagsproblemen, 
führte über den Jäger zum Krieger und gipfelt nun darin, dass 
wir in jedem Augenblick ganzheitlich und in Übereinstim-
mung mit uns selbst leben. Durch Geschichten von C. G. Jung 
und aus meinem eigenen Leben versuche ich, den Doppelgän-
ger verständlich darzustellen. Er ist nämlich die rätselhafteste 
Erscheinung aller psychologischen und spirituellen Lehren. 
Übungen ermöglichen Experimente mit dem Doppelgänger 
in uns selbst und in unseren Freunden.
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10. Der Pfad des herzens

Parapsychologische und okkulte Tricks haben mit dem Scha-
manismus nichts zu tun: auch reichen sie nicht aus, um das 
Leben lebenswert zu machen. Im Licht der Nah-Todeserfah-
rung gibt es nur eine wichtige Frage, nämlich, ob das Le-
ben ein bestimmtes, nicht zu beschreibendes »Herz« in sich 
birgt. Der Pfad des Herzens ist etwas, das nur der weiseste 
Teil in uns versteht, das, was nur die Älteren, die noch im 
Stammesverband leben, zu verstehen scheinen. Um diesen 
Pfad auch heute noch inden zu können, brauchen wir eine 
bestimmte disziplinierte Aufmerksamkeit, die aus der Schu-
lung des Kriegers hervorgeht. Methoden zum Aufinden 
dieses Pfades sind in den Übungen enthalten. Das Problem 
allerdings, wie sich der individuelle Pfad mit der Welt ver-
bindet, bleibt offen.

teil II: träumen in der stadt

Wenn wir uns verändern, muss auch die Welt um uns herum 
sich verändern. Andernfalls wird unsere Entwicklung ver-
nichtet, oder wir leiden unter dem Gefühl der Inlation oder 
der Isolierung.

11. tod oder zauberei

Die Realität von Traumkörpererfahrungen, von Träumen und 
Körperproblemen, von Geburt und Tod, bedeutet, dass sich 
nicht nur die Konzepte der Psychotherapie, sondern auch die 
Praxis der schamanischen Methoden der Eingeborenen än-
dern müssen. Ich schlage einige solcher Veränderungen vor, 
einschließlich einer neuen Haltung gegenüber Tod und Ster-
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ben. Es werden auch Übungen zur praktischen Anwendung 
angeboten.

12. zusammen träumen

Schließlich ist die Stadt, in der wir leben, nicht etwas Ver-
gangenes, das wir meiden sollten, sondern die Quelle eines 
weltumfassenden Geistes. Ich erzähle Geschichten über Er-
fahrungen in Afrika, Australien, Indien und den Vereinigten 
Staaten mit Heilern und Weisen, die eine ungeheure Kraft 
und Liebe entwickelt und das Leben mit dem Unbekannten 
verwirklicht haben. Die größten Heiler, die Amy und ich 
erlebt haben, waren ein afrikanisches Zauberer-Ehepaar. 
Der verrückte Priester eines indischen Tempels lebte seinen 
Traumkörper und zeigte uns den Gott Shiva. Heiler der Ab-
origines führten uns zu sehr tiefen Erfahrungen. Diese Welt 
ist trotz aller Schwierigkeiten das Unglaublichste, was ein 
menschliches Wesen jemals aufträumen kann. Übungen hel-
fen uns, das Träumen in der Stadt zu erforschen.

13. Phantome und wirkliche Menschen

Heiler sind ganz gewöhnliche und manchmal auch problem-
beladene Menschen, was einige meiner Berichte über Gurus 
und Lehrer zeigen. Sie alle verfügten über gewaltige Kräfte; 
aber manche von ihnen konnten sie im alltäglichen Leben 
nicht ausreichend nutzen und den Pfad des Herzens inden. 
Und doch müssen wir sie alle ehren für den Mut, den sie hat-
ten, ihren Traumkörper zu leben und das Leben in etwas Ge-
heimnisvolles zu verwandeln. In den Übungen am Ende des 
Kapitels inden wir Hinweise, wie wir unsere Vorfahren und 
ihre eigentliche Lebensaufgabe ehren können: indem wir uns 
mit ihrer Herkunft befassen.
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14. Der todesgang

Das alltägliche Leben führt uns in tiefere Erfahrungen hin-
ein, als wir je träumen könnten. Nach solchen Erfahrungen 
wieder in den Alltag zurückzukehren, ist jedoch nicht im-
mer leicht. Denn die mythische Rückkehr bedeutet ja gerade, 
dass wir den Traumkörper und die alte, wundersame Welt des 
Schamanen im Hier und Jetzt leben müssen, wo solche Erfah-
rungen oft verboten zu sein scheinen. Das, was mit uns, den 
Gruppen und der Welt um uns herum geschieht, wenn wir 
die Rückkehr antreten, ist unser persönlicher Todesgang und 
zugleich Teil einer globalen Entwicklung. Wenn wir unser 
wahres Selbst unterdrücken, werden wir von innen bedroht. 
Wenn wir unser Selbst unbewusst leben und von ihm besetzt 
werden, stoßen wir auf Schwierigkeiten von außen. In die-
sem Kapitel zeige ich den Weg des Kriegers als fruchtbaren 
Konlikt mit den inneren und äußeren Welten. Wir werden 
eine solche Schulung brauchen, um den Todesgang und das 
Zusammentreffen mit dem Geist überleben zu können. Der 
Erfolg oder die Niederlage bei diesem mythischen Unterneh-
men könnte nicht nur für die Dauer unseres persönlichen Le-
bens, sondern auch für das Zustandekommen einer zukünf-
tigen Kultur entscheidend sein. Die Übungen helfen uns, den 
Todesgang zu erfassen.

15. traumzeit und kulturelle veränderung

Wie werden die Kulturen sich entwickeln? Die Traumzeit 
wird Veränderungen in unserer Umgebung, unserer Ge-
meinschaft und unserem Gruppenleben hervorbringen. Der 
Zugang zum Traumkörper erzeugt ein neues Gefühl des Ins-
piriertseins, das durch die Verbindung zu uns selbst und zur 
Natur Einluss auf die Evolution der Geschichte nimmt.



16 17

I. teil
einen Doppelgänger entwickeln

1.
Der körPer Des schaManen

Eingeborene Heiler haben mich gelehrt, dass die Lebens-
qualität von Körperempindungen abhängt, die mit Träumen 
und mit der Umgebung verbunden sind, mit dem, was ich den 
Traumkörper oder den Körper des Schamanen nenne. Nach 
Aussagen von im Stammesverband lebenden Heilern auf der 
ganzen Welt und entsprechend mystischen Traditionen ist der 
Traumkörper des Schamanen, wenn wir Zugang zu ihm ha-
ben, eine Quelle der Gesundheit, persönlichen Wachstums, 
guter Beziehungen und von Gemeinschaftssinn.

Der Körper des Schamanen oder der Traumkörper ist eine 
Bezeichnung für ein Feld von ungewöhnlichen Erfahrungen 
und veränderten Bewusstseinszuständen, das unser Alltags-
Bewusstsein durch Signale, wie Körpersymptome und Bewe-
gungsimpulse, Träume und Botschaften aus der Umgebung, 
zu erreichen versucht.

In diesem Buch zeige ich Methoden, wie man Zugang zum 
Traumkörper inden kann, die aus persönlichen Erfahrungen 
mit indianischen Lehrern aus den Vereinigten Staaten und 
Kanada, Medizinleuten aus Kenia, Zenmeistern aus Japan, 
Heilern aus Indien und Aborigines aus dem Norden Austra-
liens hervorgehen. Unablässig habe ich die Wirkungen die-
ser schamanischen Erfahrungen untersucht und verwandte 
Methoden entwickelt, die ich in diesem Buch diskutiere. In 
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den letzten 25 Jahren habe ich solche Methoden in meiner 
psychotherapeutischen Praxis, in »Kliniken für extreme Be-
wusstseinszustände und chronische Körpersymptome« und 
auf internationalen Konferenzen geprüft.

Schamanische Krieger sind der Ansicht, dass gesundheit-
liche Probleme, Beziehungsschwierigkeiten und Gemein-
schaftskonlikte grundsätzlich Aspekte unseres Traumkörpers 
sind; es sind potenzielle Gipfelerfahrungen, die häuig in To-
desnähe, unter Drogeneinluss oder während mystischer Ri-
tuale auftreten. Der Zugang zum Traumkörper ist ein Schlüs-
sel zu unserer körperlichen Gesundheit und gibt Einblick in 
das Wesen der Welt. Dieses Buch versucht, den Traumkörper 
weniger rätselhaft erscheinen zu lassen und ihn leichter zu-
gänglich zu machen. So können wir mit ihm arbeiten, um die 
weltliche Realität in jenen besonderen Ort zu verwandeln, an 
dem wir das Leben tief und bedeutungsvoll erfahren. Es ba-
siert nicht nur auf den Erfahrungen mit eingeborenen Heilern, 
sondern auch auf meinem eigenen Hintergrund als Physiker, 
meiner früheren Praxis als Jung’scher Analytiker und meiner 
jetzigen Arbeit in prozessorientierter Psychologie und Kon-
liktlösung. Die Übungen und Methoden verbinden die mo-
derne Psychologie mit der alten schamanischen Praxis und 
wurden von Tausenden von Menschen erprobt.

Und doch ist dieses Buch weder eine akademische Studie 
des Schamanismus noch ein wissenschaftliches Angebot für 
eine neue Psychologie. Es ist persönlich gemeint und bietet 
praktische Methoden an, um Zugang zu unserem Traumkör-
per zu bekommen und Wege zu inden, um mit Körperproble-
men und Träumen arbeiten zu können. Schließlich untersucht 
es auch die möglichen Auswirkungen einer solchen inneren 
Arbeit bzw. des Schamanismus auf die Welt.

Schamanismus ist wichtig für mich, weil er sowohl per-
sönliche Erfahrungen erhellt als auch einen kulturellen Weg 
weist, der zu einer lebenswerteren Welt führt.
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ursprünge der Macht

Elemente von Gipfelerlebnissen oder schamanische Erfah-
rungen, wie längere Trancezustände, spirituelle Erweckun-
gen, spontane Heilungen, Begegnungen mit Geistern und 
andere paranormale Geschehnisse, können sich in verschie-
denen Formen innerer Erfahrungen oder in einem »Berufen-
werden« ankündigen, wie schweren Krankheiten, Nah-To-
deserfahrungen, Perioden nahender Geisteskrankheiten oder 
»großen« Träumen mit weisen Geistiguren. Mircea Eliade 
hat in seinem wegweisenden Buch über den Schamanismus 
diesen »Ruf« als einen Aspekt des Schamanismus auf der 
ganzen Welt bezeichnet.1 Ohne diesen Ruf bleibt der Weg 
zum Schamanismus unvollständig.

In den Traditionen der Eingeborenen, die ich kennenge-
lernt habe, lehren die Schamanen immer noch die Bedeutung 
solcher »Berufungen«. Manche Leser werden sich an Carlos 
Castanedas Don Juan erinnern, der sagt, dass der Geist be-
stimmt, wie wir uns identiizieren, ob wir durchschnittliche 
Menschen bleiben oder ob und wann wir Seher oder Krieger 
werden, fähig, die Signale und Mächte der Erde wahrzuneh-
men und ihnen zu folgen.2

Die Tochter meines australischen Aborigines-Heilers sagte 
mir, dass sie sich zwar darauf vorbereite, aber nicht danach 
strebe, Zauberkräfte zu erlernen oder sich selbst zu transfor-

1 Siehe Literaturverzeichnis bei Eliade: »Schamanismus und archaische Ek-
stasetechnik« und anderen Autoren, Buchtiteln und Details.

2 Ich danke Castaneda für die Entwicklungsprozesse in seinen Büchern – 
Prozesse, durch die viele Menschen hindurchgehen, während sie schama-
nische Fähigkeiten entwickeln, die mit dem Leben des Traumkörpers ver-
bunden sind. Obwohl mir alle Arbeiten Castanedas vertraut sind, beziehe 
ich mich hauptsächlich auf die Ideen aus Don Juans ersten und machtvolls-
ten Lektionen in »Die Lehren des Don Juan«, »Eine andere Wirklichkeit«, 
»Reise nach Ixtlan«, »Der Ring der Kraft«, »Der zweite Ring der Kraft« 
und »Die Kunst des Pirschens«.
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mieren. So wie es ihre Vorfahren mit ihrem Mentor, ihrem 
Vater gemacht hätten, müsse sie warten, bis sie alt genug sei 
und diese Lehren »erlaubt« seien. Sie sagte, dass sie nicht 
wisse, wann dies sein würde, aber sie erwähnte, dass ihr Va-
ter damals 78 Jahre alt gewesen sei. Der Vater selbst erzählte 
mir, dass auch er gewartet habe, bis ihn seine alten Eltern 
kurz vor ihrem Tod in das Heilertum eingeführt hätten. Über 
die Berufung zum Schamanen werde ich in einem späteren 
Kapitel ausführlich schreiben.

In meiner Praxis habe ich gesehen, dass viele schamani-
sche Fähigkeiten auftauchen, wenn wir aufhören, die Realität 
des Geistes infrage zu stellen. In diesem Augenblick verwan-
delt sich etwas in uns, und wir entwickeln eine tiefe Aufmerk-
samkeit, eine stetige Konzentration auf irrationale Ereignisse. 
Dieses grundlegende schamanische Werkzeug ist das Achten 
auf den Prozess des Träumens. Wenn unser inneres Leben 
ruft und wir aufhören zu zweifeln, beginnt eine persönliche 
Transformation.

Aber all das hat mit unserem Willen nichts zu tun. Wir 
können daran arbeiten, unser persönliches Leben zu transfor-
mieren, um es bedeutungsvoller zu machen, aber der Erfolg 
bei unserem Wahrnehmungsprozess ist wie ein Geschenk der 
Gnade, das nicht willentlich erzeugt werden kann. Innere 
oder äußere Lehrer mögen uns antreiben, doch letztendlich 
ist es der Geist, der unseren »Punkt der Sammlung« bewegt 
– die Art, wie wir uns identiizieren, zusammensetzen und 
verhalten und die Realität wahrnehmen.

Auf diese besondere Bewegung zu warten, ist ernüchternd 
und herausfordernd zugleich. Wahrscheinlich hat jeder von uns 
schamanische oder intuitive Fähigkeiten, und doch sind nur 
wenige in der Lage, diese Fähigkeiten willentlich zu nutzen. 
Wir können nicht einfach bestimmen, wann wir wichtige und 
heilende Erfahrungen haben werden, obwohl wir uns durch 
verschiedene Übungen auf sie vorbereiten können. Einige die-
ser Übungen werde ich in den folgenden Kapiteln beschreiben.
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Auch die Gemeinschaft, in der wir leben, spielt eine Rolle 
bei der Berufung zum Schamanen. Von meinen vielen Be-
gegnungen mit Schamanen, Medizinmännern und Heilern er-
lebte ich das eindrücklichste Heilungsgeschehen vor einigen 
Jahren in Kenia. Andere Völker von Eingeborenen scheinen 
durch ihren Kontakt zur europäischen oder westlichen Kul-
tur weniger an die Gruppe gebunden zu sein. Aber in Afrika 
wurde mir klar, dass Schamanen oder Medizinleute nicht un-
abhängig von der Beziehung zu ihrer Gruppe, dem Stammes-
verband, betrachtet werden können.

Unsere afrikanischen Schamanen sagten, dass ihre heilen-
de Kraft engstens mit den Bedürfnissen und der Macht des 
Stammes und der Umgebung, in der sie leben, verbunden sei. 
Als Zeichen der Achtung vor diesen Mächten ehrten unsere 
afrikanischen Heiler nicht nur die Vegetation ringsherum, sie 
gaben auch jedem Kind, das ihren Weg kreuzte, einen Penny. 
Sie erklärten, dass Kinder der Ursprung ihrer schamanischen 
Fähigkeiten seien und dass die schamanische Medizin dann 
am machtvollsten wirke, wenn die Kinder am glücklichsten 
seien.

So ist die Macht des schamanischen Körpers nicht nur mit 
ihm selbst, sondern auch mit der Umgebung, den Kindern 
und den Bedürfnissen aller verbunden. Dies scheint mir ge-
rade heute, zu Beginn eines neuen Zeitalters, sehr wichtig zu 
sein. Denn, indem der Schamanismus neu ersteht und unser 
Interesse an frühen eingeborenen Kulturen, die im Schwin-
den begriffen sind, immer größer wird, meinen einige der 
modernen Lehrlinge des Schamanismus, mit Anstrengung, 
Interesse und Studium allein könnten sie schamanische Fä-
higkeiten erwerben. Aber Macht ist verbunden mit den Men-
schen und der Welt um uns herum. So erzählte mir ein aust-
ralischer Heiler, dass wir nur deshalb als Individuen träumen 
können, weil wir alle gemeinsam träumen.

Keiner der eingeborenen Schamanen, denen ich begegnet 
bin, nimmt sich selbst den ganzen Tag als Schamane wahr. 
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Das Wort Schamane, das aus der sibirischen Kultur stammt, 
bezieht sich auf jemanden, der nur einen Teil der Zeit als 
spiritueller Führer und Heiler arbeitet. Der Schamane heilt, 
ohne sich ausschließlich als Heiler zu identiizieren, wie ein 
Meister der Kampfkünste kämpft, ohne sich gefühlsmäßig in 
einen Kampf zu verwickeln.

Der Schamane ist unabhängig von jeder organisierten Re-
ligion. Der eingeborene Schamane wird in seinem Traum-
körper immer irgendeine Form der psychischen Reise in die 
Welt der Geister unternehmen, um herauszuinden, was im 
alltäglichen Leben fehlt. Schamanen sind genauso individu-
ell wie andere Leute und scheinen, nach meiner Erfahrung, 
keinem bestimmten Persönlichkeitstypen zu folgen. Manche 
Schamanen befassen sich hauptsächlich mit Heilen, während 
andere Krieger sind, die den Schlüssel zu Macht und Befrei-
ung suchen.

Es gibt also Heiler- und Krieger-Schamanen. Aber wir alle 
benutzen zeitweise unsere psychische Macht, um andere zu 
heilen oder um Selbsterkenntnis zu erlangen. Parapsycholo-
gische und alternative medizinische Kräfte erscheinen jedes 
Mal als Teil der Entwicklung des Schamanen. In der Tradi-
tion der Krieger werden diese Kräfte jedoch als zweitrangig 
betrachtet gegenüber der viel bedeutenderen allumfassenden 
Entwicklung zum ließenden oder lexiblen Seher, dessen Ziel 
es ist, spirituell zu leben.

Oft müssen Menschen, die den Ruf zum Schamanen erhal-
ten, bei einem Meister in die Lehre gehen. Der sich stufenwei-
se entwickelnde Lehrling ähnelt in vielem einem Menschen, 
der sich in Psychotherapie beindet. Während viele von einem 
Therapeuten Hilfe erwarten, scheinen andere nach einem 
spirituellen oder schamanischen Lehrer zu suchen. Deshalb 
erscheinen auch manche Psychotherapeuten, die mit Erleb-
nissen weit entfernt vom gewöhnlichen Bewusstsein arbeiten, 
wie tiefen Körpererfahrungen und langen Trancezuständen, 
in den Träumen ihrer Klienten als eine Art von Schamanen.


